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Die Besucher nutzten die Ge-
legenheit, um sich einen 
Überblick über die verschiede-
nen Angebote, Schwerpunkte 
und Bildungsmöglichkeiten 
zu verschaffen. Ebenso wich-
tig war es vielen, sich einen at-
mosphärischen Eindruck 
vom vielseitigen Schulleben 
zu machen. 

Beim Erleben eines ausge-
wogenen Querschnitts durch 
das Schulprofil standen bei 
den Gästen vor allen die Bil-
dungsangebote wie bilinguale 
Klassen, iPad-, Chor- und Blä-
serklassen oder das Ganztags-
angebot sowie die unter-
schiedlichen Möglichkeiten 
als Europaschule im Fokus. 
Neben der freien Erkundung 
konnten die Besucher sich da-
bei auch einer Führung an-
schließen. Diese wurde je 
nach Vorliebe von einer Lehr-
kraft oder von Schülerinnen 
und Schülern gestaltet. 

Auf große Interesse stießen 
die neuen Räumlichkeiten der 
Biologie, welche nach Moder-
nisierungsmaßnahmen am 
Vortag eröffnet wurden. Ge-
nerell ist die FvSS medial und 
digital gut aufgestellt: Ein ei-

genes Cloud-System, eine leis-
tungsstarke eLearning-Platt-
form, die Nutzung von Tablets 
im Unterricht oder gänzlich 
die Einwahl in iPad-Klassen, 
flächendeckendes WLAN, die 
schuleigene Mediothek sowie 
der Online-Zugriff auf ein um-

fangreiches Medienarchiv zei-
gen, dass die Digitalisierung 
an der Schule eine hohe Be-
deutung hat.  

Als Europaschule bietet die 
Freiherr-vom-Stein-Schule ei-
nen sprachlichen Schwer-
punkt. Neben bilingualem 

Unterricht und der Möglich-
keit zum Erwerb verschiede-
ner Sprachen-Zertifikaten 
zeichnet die FvSS Spanisch als 
zweite Fremdsprache aus.  

Für die verschiedenen Fra-
gen der Gäste stand nicht zu-
letzt die Schulleitung den ge-

samten Tag bereit und infor-
mierte über die Ausrichtung 
der Schule: „Ganz klar, wer zu 
uns kommt, der hat das Abitur 
zum Ziel. Als größtes Gymna-
sium in Fulda können wir den 
jungen Lernenden an unserer 
Schule ein umfangreiches Bil-

dungsangebot machen, auf 
ihre unterschiedlichen Be-
dürfnisse individuell einge-
hen, Lernunterstützung glei-
chermaßen wie Hochbegab-
tenförderung bieten und bei-
spielsweise durch die Vermitt-
lung europäischer Werte Ori-
entierung geben“, so Schullei-
ter Dr. Ulf Brüdigam. Dabei 
behalte die FvSS das von den 
Schülerinnen und Schülern 
gesteckte Ziel Abitur stets zen-
tral im Blick, trage gleichzeitig 
der gerade in dieser Lebens-
phase stattfindenden Persön-
lichkeitsentwicklung der He-
ranwachsenden Rechnung.  

An allen Ständen und Sta-
tionen ergaben sich im Laufe 
des Tages immer wieder leb-
hafte Gespräche zwischen Be-
suchern, Eltern, Lehrern und 
Schülern. Das Gesamtkon-
zept der gymnasialen Schul-
laufbahn nach dem G9-Kon-
zept hat die FvSS kompakt und 
klar strukturiert auch in ei-
nem Flyer zusammengestellt, 
welcher auf der Webpräsenz 
der Schule einfach herunter-
geladen werden kann. Dort 
sind auch alle weiteren Infor-
mationen zur Anmeldung zu 
finden.  mic

Beim Tag der offenen Tür stand unter anderem das Experimentieren im Fokus.  Foto: Marius Nüchter

Dabei spielt nach Seufert, Lei-
ter des „Centrums für ange-
wandte Türkeistudien“, der 
Staat am Bosporus eine 
Schlüsselrolle, da ihm auf-
grund seiner geographischen 
Lage eine Scharnierfunktion 
zwischen Orient und Okzi-
dent zukomme. Doch das Ver-
hältnis zwischen der Türkei 
und der Europäischen Union 
sei aufgrund gegenwärtiger 
politischer Differenzen in die 
Krise geraten. Auffanglager 
auf den griechischen Ägäisin-
seln seien hoffnungslos über-
füllt und auch auf der 2016 ge-
schlossenen Balkanroute 
komme es wieder verstärkt zu 
Migrationsbewegungen. 

In seinem dialogartigen 
Vortrag zeigte der Politikex-
perte den Schülern anschau-
lich, wie sich in der Türkei ei-
ne konservative Wende voll-
zogen habe. Dieser habe den 
ursprünglich westlich orien-
tierten und säkularisierten 
Natostaat Türkei durch eine 
„stille Revolution“ reislami-
siert und ihm ein neo-osma-
nisches Selbstbewusstsein 
eingehaucht. So sei aus einem 
ehemals abhängigen Land, 

das eine EU-Mitgliedschaft 
anstrebte, ein aggressiv und 
selbstbewusst auftretender 
Akteur geworden, der zuneh-
mend Druck auf die europäi-
sche Staatengemeinschaft 
ausübe. 

Nur vor dieser Folie werde 
das Agieren der Türkei in Sy-
rien verständlich, das sich ur-
sprünglich gegen den wan-
kenden Staatspräsidenten As-
sad richtete. Es habe schließ-
lich zur militärischen Inter-
vention in Nordsyrien ge-
führt, um eine kurdische 
Selbstverwaltungszone zu ver-
hindern und Siedlungsgebiete 
für syrische Flüchtlinge aus 
der Türkei zu schaffen. Da ne-
ben der Türkei auch andere 
Großmächte und die Kurden 
ihre Ziele in Syrien verfolgten, 
sei die Aushandlung eines 
tragfähigen Friedens beson-
ders kompliziert.  mic

„Was will die Türkei in Sy-
rien, und was hat das mit 
uns zu tun?“ Anhand der 
Themen Migration, Ter-
rorismus und Islamismus, 
die den Westen polari-
sieren und spalten, ver-
mittelte Dr. Günther Seu-
fert den Oberstufen-
schülern des Domgym-
nasiums einen Einblick in 
die Ursachen des aktuel-
len Syrienkrieges.

FULDA

Vortrag am Domgymnasium

Der Nahe Osten, die 
Türkei und Europa

Politikexperte Günther  
Seufert. Foto: Schule

Vielfältig, modern, digital 
und lebendig – so prä-
sentierte sich die Frei-
herr-vom-Stein-Schule 
am Tag der offenen Tür. 
Als Europaschule mit 
vielen Facetten begrüßte 
die Schulgemeinschaft 
die zahlreich erschiene-
nen Interessenten. 

FULDA

Freiherr-vom-Stein-Schule offen für Neugierige / Tag mit vielen Angeboten

„Wer zu uns kommt, hat das Abitur zum Ziel“

Auf der Seite „Aus den 
Schulen“ berichtet unse-
re Zeitung regelmäßig 
über Projekte und Aktivi-
täten von Schulen der 
Region. 

DIE SEITE

Die Schüler der neunten Klas-
sen sind dafür ins Ludwig-
Wolker-Haus nach Kleinsas-
sen gereist. Die Begegnung 
zwischen Schülern und Dia-
konen findet bereits seit meh-
reren Jahren im 
Rahmen der Ta-
ge religiöser 
Orientierung 
statt. Sehr span-
nend war die 
Religionszu-
sammensetzung der Schul-
klassen: Mit insgesamt 19 von 
51 Schülern bildeten die mus-
limischen die größte Gruppe, 
gefolgt von den protestanti-
schen (13) und katholischen 
(8) Schülern, denjenigen oh-
ne Bekenntnis (8) sowie Schü-
ler mit anderem Bekenntnis 
und den mennonitischen (3) 
Jugendlichen.  

Die Diakone wurden beglei-
tet von Alexander Best, dem 
Jugendpfarrer des Bistums 
Fulda, sowie Thomas Bretz, 
dem Referenten für Neuevan-
gelisierung. Nach einem kur-
zen Kennenlernen folgte der 
inhaltliche Einstieg ins The-
ma „Gottesbilder“, das so-
wohl den Nachmittag als 
auch den Abend prägte. Die 

Schüler und Diakone wurden 
in Kleingruppen aufgeteilt, 
um zu dem Satz „Gott ist für 
mich wie…“ ein kreatives Ta-
peart-Plakat zu erstellen. Die 
sehr verschiedenen und span-
nenden Resultate wurden an-
schließend in Gesprächsrun-
den diskutiert, die die Diako-
ne eigenständig leiteten.  

Nach dem Abendessen hat-
ten die zukünftigen Priester 
verschiedene Workshops vor-
bereitet, die sich alle auf das 
übergreifende Thema „Got-
tesbilder“ bezogen. Die Ju-
gendlichen konnten zwi-
schen einer Liedmeditation, 
Angeboten zum Thema „Le-
benswege“ und „Kann man 
Gott sehen“ sowie einem Po-

wer-Painting 
wählen. Ju-
gendpfarrer 
Best stand au-
ßerdem für per-
sönliche Ge-
spräche zur Ver-

fügung.  
Die vielfältigen Angebote 

wurden ausführlich genutzt. 
Im Anschluss daran fand ein 
Besinnungsabend unter der 
Leitung des Jugendpfarrers 
statt. Dieser begann mit ei-
nem gemeinsamen Lied und 
einer Katechese des Diakons 
Dr. Jürgen Wolff aus dem Bis-
tum Magdeburg und wurde 
mit einem Lichtritus, einem 
gemeinsamen Gebet sowie ei-
nem Lied beschlossen. 

Auf allen Seiten konnte ei-
niges aus der gemeinsam er-
lebten Zeit mitgenommen 
werden. Die Diakone, die auf 
interreligiösem Gebiet bis da-
to wenig Erfahrung hatten, 
gaben an, viel Neues gelernt 
zu haben.   mic

41 Schülerinnen und 
Schüler der Heinrich-
von-Bibra-Schule sowie 
die Referenten der Schü-
lerseelsorge empfingen 
im Bistum Fulda acht 
Diakone aus ganz 
Deutschland, um ge-
meinsam bei den Tagen 
religiöser Orientierung 
über Glauben ins Ge-
spräch zu kommen. 

FULDA/KLEINSASSEN

Tage religiöser Orientierung

Schüler treffen zum 
Austausch Diakone

Als Schule für Berufe und 
schulischen Ausbildungsgän-
ge im Bereich Wirtschaft und 
Verwaltung sieht Direktorin 
Claudia Hümmler-Hille eine 
besondere Verantwortung da-
rin, der neuen Generation 
Denkanstöße zu geben, etwas 
anderes zu wagen und „es bes-
ser zu machen“. Dass nach-

haltiges bzw. tragfähiges Han-
deln nicht unbedingt wirt-
schaftlich, aber auf jeden Fall 
besser sei, davon ist Gutberlet 
fest überzeugt. In diesem Sin-
ne sei es wichtig, zukunftsori-
entiert zu denken., eine mora-
lische Fantasie zu entwickeln 
und Kräfte zu bündeln, die ei-
ne andere Art von Gemein-
schafts- und Meinungsbil-
dung ermöglichen.  

Der mit seinen Ideen über-
zeugende Unternehmer be-
mängelt vor allem, dass zu we-
nig vom Ende her gedacht 
werde, dass zu viele Entschei-
dung aufgeschoben anstatt 
rechtzeitig getroffen würden. 
Er fordert von der Gesellschaft 
den Mut, Dinge zu bedenken 
und langfristig das „Wahre, 
Schöne, Gute zu bewahren“. 
Gutberlet bezog in seinen Vor-
trag auch immer von Schüle-
rinnen und Schülern formu-
lierte Fragen mit ein und wirk-
te daher sehr publikumsnah. 

Besonders interessant sind 
auch die Ideen, die Gutberlet 
und seine Frau in ihrem „Lin-
denGut“, einem landwirt-
schaftlichen Bio-Betrieb mit 
Gästehaus in Dipperz, realisie-
ren und erforschen (lassen). 
Das LindenGut ist nicht nur 
baubiologisch durchdacht, 
sondern auch CO2-neutral, 
mithilfe einer eigenen PV-An-
lage und Speicher. Lebensmit-
tel, die auf dem Hof produ-
ziert werden, werden von ei-
nem Team von Forschern 
überprüft. Die Motivation, 
die hinter den Visionen Gut-
berlets und seinem Team 
steht, könnte man  gleichsam 
als ein Lebensmotto des Un-
ternehmers auffassen: Den-
ken, Fühlen, Wollen, Tun.  mic

Im Rahmen der Veran-
staltung „Wirtschaft im 
Advent“ bot die Richard-
Müller-Schule erneut ein 
Forum für die Frage, ob 
und wie nachhaltiges 
Wirtschaften möglich ist. 
Redner war Wolfgang 
Gutberlet, der sich als 
Biopionier und Visionär 
einen Namen auf dem 
Gebiet der Lebensmittel-
forschung gemacht hat.

FULDA

Rede an Richard-Müller-Schule

Nachhaltiges 
Wirtschaften 

Wolfgang Gutberlet hielt 
den Vortrag.  Foto: Schule

41 Jugendliche 
sprechen über 

den Glaube
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Wirtschaften möglich ist. 
Redner war Wolfgang 
Gutberlet, der sich als 
Biopionier und Visionär 
einen Namen auf dem 
Gebiet der Lebensmittel-
forschung gemacht hat.

FULDA

Rede an Richard-Müller-Schule

Nachhaltiges 
Wirtschaften 

Wolfgang Gutberlet hielt 
den Vortrag.  Foto: Schule

41 Jugendliche 
sprechen über 

den Glaube

Nachbericht 
der Schülerveranstaltung 
am Domgymnasium 
am 6.12.2019
in der 
























